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Synopsis

Pristine ombrotrophic bog sites of the Zehlau- 
bruch (Kaliningrad region): Extreme habitat for 
terrestrial spiders (Arachnida: Araneae)?

The Zehlaubruch, a 25.5 km2 bog area in the 
Kaliningrad region of Russia, belongs to the last ex
tensive pristine ombrotrophic bogs in Central Europe. 
Ombrotrophic bogs are peatlands, which are exclu
sively fed by precipitation. They are frequently re
garded as an extreme habitat, even for terrestrial spi
ders, though it has been shown earlier, that this view 
is not correct (e.g., PEUS 1932). In 1994, a systemat
ic inventory of spider communities along a habitat 
gradient was carried out in the Zehlaubruch area, to 
enhance the currently insufficient knowledge about 
original bog spider communities. Through the use of 
pitfall traps, a total of 151 species were found, 92 
species of which (also) occurred under ombrotrophic 
conditions. For the latter group of species an ordered 
species-sampling site-matrix is shown. Provided that 
extreme environmental conditions would actually ex
ist on the ombrotrophic areas of the Zehlaubruch 
region, one would expect, for instance, that eury- 
topic spider species fade in importance and, that 
highly specialized species predominate. The analysis 
of the results shows instead a predominance of more- 
or-less eurytopic spiders and, according to existing 
literature, an obvious lack of any highly stenotopic 
species. In so far the pristine ombrotrophic areas of 
the Zehlaubruch do not appear as an inhospitable 
environment for terrestrial spiders, a result, that is 
in accord with the general opinion of the former 
workers.
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Extremlebensraum, Spinnen, Araneae

Peatlands, bogs, ombrotrophy, extreme habitat, 
spiders, Araneae 1

1 Einleitung

Ungestörte ombrotrophe, ausschließlich von Nieder
schlägen gespeiste und im Sinne von Torfbildung 
wachsende Moore (=»Hochmoore«, Regen[wasser]-

moore) zählen heute zu den am stärksten gefährde
ten Lebensräumen Mitteleuropas. Beispielsweise sind 
von den einst landschaftsbeherrschenden Regenmoo
ren des küstennahen nordwestlichen Tieflandes nach 
einer langandauernden Phase von Torfabbau und in
tensiver Kultivierung heute nur bruchstückhafte Re
ste in meist stark verändertem Zustand übriggeblie
ben (z. B. SCHIKORA 1994). Über die terrestrische 
Fauna intakter Regenmoore liegen dementspre
chend nur sehr unzureichende Informationen vor. 
Bei der Beurteilung der verfügbaren Daten zur Fauna 
der Regenmoore wurden früh deren »negative Cha
raktere« (= tyrphoxene Arten in zahlreichen Tier
gruppen; PEUS 1932) in den Vordergrund gestellt 
und als bedeutsame Eigentümlichkeit dieser Lebens
räume fixiert. Daraus leitet sich vermutlich die im
mer wieder anzutreffende Auffassung vom Regen
moorbiotop als einem »extremen«, allgemein artenar
men Lebensraum her (PEUS 1932). Zumindest aus 
Sicht der Spinnenfauna ist diese Typisierung Jedoch 
schon lange als unzutreffend herausgestellt worden 
(PEUS 1932; KNÜLLE 1953). Trotzdem wird bei 
arachnofaunistischen Bearbeitungen verbliebener 
Regenmoorreste unterschiedlichsten Erhaltungsgra
des die überkommene Auffassung vom »Extrem
lebensraum Hochmoor« mit gewisser Stetigkeit tradiert 
und sogar als Leitbild der Dateninterpretation heran
gezogen (z.B. CASEMIR 1955, 1976; LEIPOLD & 
FISCHER 1987).

Mit aktuellen Daten zu den epigäischen Spinnen
gemeinschaften ombrotropher Moorflächen des 
Zehlaubruches, einem der letzten landschaftsbeherr
schenden Moorgebiete Mitteleuropas, soll hier auch 
ein Beitrag zur Verbesserung des Kenntnisstandes der 
Spinnenfauna vitaler Regenmoore geleistet werden. 
Das Zehlaubruch liegt 32 km südöstlich der Stadt Ka
liningrad (Kaliningrad-Region von Rußland; Beschrei
bung: GAMS & RUOFF 1929) und fand zu Beginn 
dieses Jahrhunderts als Wiege des biozönologischen 
Forschungskonzeptes besondere wissenschaftliche 
Beachtung (vgl. NETTMANN 1995).

2 Methode

Im Zeitraum 25.05. -  6.09.1994 konnte durch 
engagierte Unterstützung russischer Kollegen eine In



ventarisierung der Spinnengemeinschaften im Zehlau
bruch-Gebiet entlang eines Habitatgradienten durch
geführt werden. Dabei wurden auch die wachsenden, 
ombrotrophen Moorflächen einbezogen, die mehr als 
die Hälfte des 25.5 km2 großen Gebietes einnehmen. 
Es kamen 40 Bodenfallen (5 Fallen je Standort, 
Plexiglasdach, Fangflüssigkeit 4 %iges Formol, monat
licher Wechsel) im Gebietsteil nördlich des Kolk
komplexes »Große Blänken« zum Einsatz. Als Fallen
standorte wurden der Tilia cordata-Randwald des 
Gebietes (TCW), ein laggartiger Moorbereich (LAG), 
ein sich streifenartig in das Moor erstreckender lich
ter Pinus-Ledum-Üest&nd (PLZ) und 5 unterschiedliche 
Areale der offenen wüchsigen Regenmoorflächen 
(Kolke [KOR], Kolkschwingdecken [KSD], Bult- 
Schlenken-Mosaik [KBU], Flarkenregion [FSC, FBU]) 
ausgewählt (vgl. Legende zu Tab. 1). Wichtigstes 
Kriterium zur Abgrenzung rein ombrotropher Moor
flächen von abweichenden Moortypen bildete die 
völlige Abwesenheit pflanzlicher Mineralbodenwas
serzeiger im Sinne von DU RIETZ (1954). Zur stand
örtlichen und ökologischen Differenzierung der Bo
denspinnengemeinschaften wurden die Fallenresultate 
einer indirekten Gradientenanalyse unterzogen 
(DCA, Programm CANOCO Version 3.10; TER BRAAK 
1988; 1990), wobei die grundsätzliche Problematik 
der Aussagekraft von Bodenfallendaten zu beachten 
bleibt (z.B. AD IS 1979; LUFF 1975; SCHULTZ 
1995).

3 Ergebnisse und Diskussion

Insgesamt konnten 1994 im Zehlaubruch 212 Spinnen
arten aus 21 Familien nachgewiesen werden. Unter 
Berücksichtigung der historischen Daten von 
SCHENKEL-HAAS (1924/25) sind damit derzeit 265 
Arten aus dem Gebiet bekannt. Auf die Bodenfallen-

Tab. 1 (rech ts)
Verteilung der 63 auf ombrotrophen M oorflächen nachgew ie
senen aktivitätsabundanten Spinnenarten (nj > 4) auf die 8 
Fallenstandorte im Gebiet des Zehlaubruches (25.05.-6.09.1994). 
Standortabfolge und Gruppierung der Arten (A-E) in Anlehnung 
an die erste Dimension der Korrespondenzanalyse DCA. 
Fangzahlen als log-äquidistante Häufigkeitsklassen. Gruppe 
R: Zusammenstellung der 29 rezedenten Arten (nj < 4), die 
von der DCA ausgeschlossen wurden. Nom enklatur nach 
PLATNICK (1993). K0R/KSD = Kolke: Rand/Sp/iaflmf/m-Schwmg- 
decke; KBU = B u lt-S ch lenkenm osa ik  nahe der Kolkregion: 
Bultoberflächen; FSC/FBU = Flarkenreg ion : Schlenken- 
/Bultniveau; LAG = Laggbereich; PLZ = Pinus-Ledum-Zone; 
TCW = Tilia corr/afa-Randwald auf M ineralboden.

methode gehen die Nachweise von 151 Spinnenarten 
(3750 Adulti) zurück. Von ihnen wurden 92 Arten 
(auch) auf ombrotrophen Moorflächen gefunden (61 
% von 151; 3202 Adulti). Tab. 1 zeigt in Anlehnung 
an die geordnete Arten-Probenpunktmatrix der Kor
respondenzanalyse die Verteilung der 63 aktivitäts
abundanten (nj ;> 4; Gruppen A-E) Spinnenarten 
ombrotropher Flächen auf alle Fallenstandorte. Anhand 
der Fangzahlentrends und der dadurch angedeuteten 
Standortbeziehungen lassen sich diese Arten zu 5 
Gruppen (Tab. 1: A-E) zusammenfassen. Die Akti
vitätsschwerpunkte der ersten beiden Gruppen liegen 
dabei klar auf ombrotrophem Areal, 15 ihrer Arten 
wurden ausschließlich dort nachgewiesen. Gruppe A 
zeichnet sich durch eine gewisse Affinität zu Kolken 
(Tab. 1: KOR, KSD) aus, die als Moorgewässer Son
derstandorte im ombrotrophen Areal darstellen. 
Gruppe B besiedelt nahezu alle Standorte der offenen 
Regenmoorflächen (KOR-FBU), mehr als die Hälfte 
der zugehörigen Arten wurde zusätzlich auch in der 
oligotrophen Laggregion (LAG) festgestellt. Die Arten 
der Gruppen C-D zeigen eine große Toleranz gegenüber 
unterschiedlichen Standortverhältnissen. Sie können 
insofern als eurytoper Grundbestand der epigäischen 
Spinnenfauna ombrotropher Moorflächen im Zehlau
bruch angesehen werden. Gruppe E umfaßt dagegen 
sporadische »Moorgäste«, deren Aktivitätsschwer
punkte bewaldete Standorte des Gebietes (PLZ, 
TCW) bilden. Das Spektrum der ökologischen Spinnen
typen wird von Freiflächenbewohnern beherrscht (47 
von 63 Arten), die ein hohes Feuchtebedürfnis auf
weisen (25 Arten), gewöhnlich mit Xerothermstand- 
orten verbunden werden (13 Arten) oder als eury- 
hygr gelten (9 Arten).

Von den 29 rezedenten Spinnenarten (nj < 4) 
ombrotropher Flächen, die bei der Korrespondenz
analyse nicht berücksichtigt wurden (Tab. 1: Gruppe 
R) , sollen hier als allgemein selten gefundene Spinnen

Table 1 (r igh t hand)
Distribution of 63 spider species (activity abundance nj s 4; 
pitfall traps), caught at ombrotrophic locations, over all 
trapping sites in the Zehlaubruch area (25.05. -  6.09.1994).
Site order and grouping of species (A-E) according to first 
dimension of the correspondence analysis DCA. Caught indi
viduals as log-equidistant classes of frequency. Group R: List 
of 29 low  abundant species (nj < 4), w hich w ere excluded  
from the DCA. Nom enclature according to PLATNICK (1993). 
K0R/KSD = bog pool: edge/floating Sphagnum-mats; KBU = 
hum m ock-ho llow  m osa ic near bog pool region: hummock sur
faces; FSC/FBU = f la rk  region: hollow-/hum m ock locations; 
LAG = lagg region; PLZ = Pinus-Ledum  zone; TCW  = peripheral 
Tilia cordata forest on m ineral soil.
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Species Site character >
KOR

Ombrotrophic 
KSD KBU FSC FBU

iO ligotrophic  
i LAG PLZ

: ; M in . : 
! iTCWi

A rgyroneta  aquatica  (CLERCK, 1757) +
P ardosa  p a lu stris  (LINNAEUS, 1758) + + ! $ i
Pachygnatha  degeer/SUN D EVA LL, 1830 +
Clubiona n orveg ica  STRAND, 1900 : 11 :

\ A Pirata p ira ticu s  (CLERCK, 1757) +++ + +
S itticu s caricis  W E S T R IN G ,1861
P achygnatha  c/erc/r/SUNDEVALL, 1823 +
P ardosa hyperborea  (THORELL, 1872) X X X +++ X X X ++
Pirata insularis  EMERTON, 1885 +

P ardosa  prativaga  (L. KOCH, 1870) X X X +++ +++ X X X +++
, O edothorax re tu su s  (W ESTRING , 1851) + +

Pirata p isca to r iu s  (CLERCK, 1757) ++
Thanatus s tr ia tu s  C.L. KOCH, 1845 + 1 j

W aickenaeria  Wg/'/ax (BLACKWALL, 1853) + +
Erigone atra  (BLACKWALL, 1833)
D ipoena prona  (MENGE, 1868) +
G ongylidiellum  m urcidum  SIMON, 1884 ++
W aickenaeria nudipalpis (W  ESTRIN G , 1851);: + +

\ B N eon valen tu lus  FALCONER, 1912 ++ + + §
A rctosa  lam perti DAHL, 1908 +++ X X X +++ + +
G naphosa lapponum  (L. KOCH, 1866) ++ +
H y p se lis te s  ja ck so n i (O. P .-C ., 1902) +++ + + +++ ++ +
D rassyllu s p u sillu s  (C.L. KOCH, 1833)
X y stic u s  cris ta tu s  (CLERCK, 1857) || +
E uryopis flavom aculata  (C.L. KOCH, 1836) \ ++ ++ +++ +++ +++ : ++
P ardosa pullata  (CLERCK, 1757) ++ + ++ +++ + \ +++
G naphosa nigerrim a  (L. KOCH, 1877) X X X +++ +++ X X X X X X \ +++

++ + +++ +++ S ++

A n tistea  e leg a n s  (BLACKWALL, 1841) +++ X X X X X X XXX +++ : XXX ++ ;
S cotina ce la n s  (BLACKWALL, 1841) + +++
M eioneta m o ss ic a  SCHIKORA, 1993 + ++ + ; +++
H aplodrassu s sign ifer  (C.L. KOCH, 1839) ++ I ++
W aickenaeria cu sp ida ta  (BLACKW., 1833) + ++ + +
Pirata u lig inosus  (THORELL, 1856) +++ ++ +++ X X X +++ : X X X YYY !
D ra sso d e s  cu preu s  (BLACKWALL, 1843) +
D rassyllu s lu tetianus  (L. KOCH, 1866) +
M eioneta bea ta  (O.P.-C., 1906) + ! i \
A groeca  proxim a  (O .P.-C., 1871) + + + X X X  j

P ardosa  sph agn ico la  (DAHL, 1908) + ZZZ YYY j YYY YYY j
i; C Tallusia experta  (O .P.-C., 1871) +

N eon reticu latus  (BLACKWALL, 1853) ++ ++ ;
W aickenaeria koch i (O .P.-C., 1872) j ++
Phrurolithus fe s tiv u s  {C.L  KOCH, 1835) +
P ocad icn em is pum ila  (BLACKWALL, 1841) \ ++ X X X \ X X X X X X  j
W aickenaeria a tro tibialis (O .P.-C., 1878) + ++ ;
L ep th yph an tes angulatus  (O .P.-C., 1881) +
S ilo m eto p u s e leg a n s  (O .P.-C., 1872) ++ :
Zora s ilv e s tr is  KULCZYNSKI, 1897 i X X X +++ j
Pirata la titans  (BLACKWALL, 1841) ; XXX XXX j
Zora spin im ana  (SUNDEVALL, 1833) I ++ +++ ;
H ygro lycosa  rubrofasciata {OHLERT, 1865) j +++ i
L ep th yph an tes m en gei KULCZYNSKI, 1887 j +

G lyp h esis  co tton ae  LA TOUCHE, 1945 +++ ++
A gyn eta  cauta  (O .P.-C., 1902) + +++ j +++ XXX
Hahnia pusilla  C.L. KOCH, 1841 ++ : ++ ++ i

D B ath yph an tes gracilis  (BLACKWALL, 1871) \ +
Ceratinella b rev is  (W IDER, 1834) + +++ f ++ \l + j
D ra sso d e s  p u b e sc e n s  (THORELL, 1856) +
Trochosa sp in ipa lp is  (F.O .P.-C., 1895) ++ + ++ +++ I: i +++ j

ni
4

10
4
4

20
4
5

74  
9

140
8
9
7 
9
4
5

13
12
18
75
15 
43

5
8 

72 
52

150
55

249
20
37
16
24  

317
5

10
5 

45
777

6
17
16

4
109

12
8

10
42

200
27
17

6

25 
96 
27

9
33

8
58



Tab. 1: Fortsetzung Table 1: C ontinuation

Species Site character >

A gyn eta  con igera  (O .P.-C., 1863)
E R obertu s liv idu s  (BLACKWALL, 1836) 

O zyptila  trux  (BLACKWALL, 1846) 
L ep th yp h a n tes tenebricola  (W IDER, 1834)

Sum of individuals

Ombrotrophic
KOR KSD KBU FSC FBU

iOligotrophic 
\LAG PLZ

P ardosa  a g re s tis  (W ESTRING , 1862) 
Gnathonarium dentatum  (W ID E R ,1834) 
M icrolinyphia p u s  illa (SUNDEVALL, 1830) 
W alckenaeria n o d o sa  (O .P .-C .,1873) 
A raeon cu s c ra s s ic e p s  (W ESTR IN G , 1862) 
Ceratinella b re v ip e s  (W ESTR IN G , 1851) 
T rochosa ruricola  (DE GEER, 1778)
M eioneta ru restr is  (C.L. KOCH, 1836) 
Savignia frontata  BLACKWALL, 1833 
Porrhom m a m icrophthalm um  (O.P.-C. 1871) \ 
A raeon cu s hum ilis (BLACKWALL, 1841) 
A phileta m isera  (O .P.-C., 1882)
H eliophanus dam pfi SCHENKEL, 1923 
C entrom erus incu ltus  FALCON ER, 1915 
O edothorax a p ica tu s  (BLACKWALL, 1850) 
Theridion bim aculatum  (LINNAEUS, 1767) 
Clubiona su b tilis  L. KOCH, 1867 
Clubiona trivialis C.L. KOCH, 1843 
M icrargus h erbigradus  (BLACKWALL, 1850) \ 
Tibellus m aritim us (MENGE, 1875)
X y stic u s  u lm i{HAHN, 1831)
M icrargus su b a eq u a lis  (W ESTRING , 1851) j 
C entrom erus arcanus  (O .P.-C., 1873)
B ianor au rocin ctu s  (OHLERT, 1865)
Micaria pulicaria  (SUNDEVALL, 1832) 
R obertu s ungulatus  VOGELSANGER, 1944 \ 
B ath yph an tes parvu lu s  (W ESTRING , 1851) \ 
L ep th yph an tes pa llidu s  (O .P.-C., 1871) 
Z elo te s  latreillei {S I MO N , 1878)  ̂  ̂ j

Sum of individuals

+
++

\ Min. 
ÍTCW

X X X

X X X

5
16
26
30

250 157 240 640 432 664 682 81 3146

10 19

3
1
1
1
1
2
2
3
1
1
2
3
2
1
1
1
2
3
3
3
3
2
3
2
1
1
3
2
2

56

Heliophanus dampfi SCHENKEL und Robertus 
ungulatus VOGELSANGER hervorgehoben werden.

Im Hinblick auf die eingangs dargelegte pauschale 
Typisierung der Regenmoore als »Extremlebensraum« 
(vgl. THIENEMANN 1956) ist anzumerken, daß 
extreme Lebensstätten bzw. Umwelten schwer zu 
definieren sind. Die vielleicht sinnvollste Definition 
einer extremen Umwelt ist jene, die von einem 
Organismus, der diese Umwelt toleriert, aufwendige 
morphologische oder biochemische Anpassungen 
verlangt, die den nächstverwandten Arten fehlen 
(BEGON & al. 1991). Würden die nach vegetations- 
kundlichen und hydrologischen Kriterien nachweis
lich ombrotrophen Moorflächen des Zehlaubruches 
tatsächlich eine extreme Umwelt für epigäische 
Spinnen darstellen, dann wäre zu erwarten, daß 
hochangepaßte Spinnenarten vorherrschen und eury- 
tope Arten als dauerhafte Besiedler stark zurücktre

ten. Es sind jedoch praktisch alle Arten der ombrotro
phen Flächen inzwischen auch in ökologisch abwei
chenden Moortypen und oft sogar in andersartigen Le
bensräumen nachgewiesen worden (z. B. HÄNGGI & 
al. 1995). Auch macht der vergleichsweise hohe An
teil eurytoper Spinnenarten jede etwaige Deutung 
der Regenmoorflächen des Zehlaubruches als Extrem
lebensraum für Spinnen gegenstandslos.

Daß die aufgezeigten Charakteristika der epigäi- 
schen Spinnengemeinschaften ombrotropher Flächen 
des Zehlaubruch-Gebietes keine Ausnahmeerschei
nung darstellen, haben die eigenen Analysen und 
ökofaunistischen Untersuchungen in 22 weiteren 
naturnahen Mooren zwischen Nordschweden und 
dem Alpenvorland gezeigt. Darunter befanden sich 
auch die beiden bedeutendsten verbliebenen Regen
moor-Komplexe Südschwedens (Komosse: 20 km 
südöstlich Ulricehamn; Store Mosse: 15 km nord-



westlich Värnamo). In den beiden letztgenannten 
Mooren wurden in Verbindung mit den arachnofau- 
nistischen Bestandsaufnahmen Messungen solcher 
Standortparameter durchgeführt, die im Zusammen
hang mit Regenmoorbedingungen häufig als (zumin
dest zeitweise) extrem gelagert erachtet werden 
(z. B. Azidität, Bodenwassergehalt, Tagesamplitude 
der bodennahen Lufttemperatur). Es ergaben sich 
keine Anhaltspunkte, aus denen sich auf eine beson
dere Unwirtlichkeit der dortigen ombrotrophen 
Flächen für epigäische Spinnen folgern ließe. Die hier 
vorgestellten Daten und Betrachtungen stützen inso
fern die überwiegend auf logischer Deduktion beru
henden Befunde von PEUS (1932) und KNÜLLE 
(1953).

Rein durch Niederschlag ernährte (ombrotrophe) 
Moore lassen sich weder nach ihrer Zusammen
setzung der Pflanzendecke noch nach standörtlichen 
Kennwerten in jedem Fall eindeutig von sehr nähr
stoffarmen, schwach von Mineralbodenwasser beein
flußten Mooren unterscheiden. Deshalb werden sie 
heute als oligotroph-saure Moore (»Armmoore«) 
zusammengefaßt (vgl. SUCCOW & JESCHKE 1986), 
wobei Ombrotrophie als extremer Fall von Oligotro- 
phie betrachtet wird. Die natürliche torfbildende Ve
getation oligotroph-saurer Moore besteht überein
stimmend aus Zwergstrauch-Wollgras-Torfmoosrasen. 
Für einige der im Zehlaubruch registrierten Spinnen
arten stellen solche »Armmoore« in unserem Raum 
nachweislich (Meioneta mossica: vgl. SCHIKORA 
1995) oder mutmaßlich Optimallebensräume dar 
(z. B. Arctosa alpigena lamperti, Pirata insularis, 
Clubiona norvegica, Gnaphosa nigerrima, Heliophams 
dampft, Glyphesis cottonae).
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